
Stand der Bodendenkmalpflege im Kreis Anklam 
. . ' . ! 

I,. von Paul Schumacher 
' \ 

Jahresbericht 1964 

Im Jahre 1964 erreichte die Bodendenkmalpflege .in unserem Kreis ihren bisher 
höchsten Stand; Das. geh( vor aÜ,em aus den zahlreichen ur- und frühgeschichtlichen , 

, , Furiden hervor. Sie ergaben. als Einzelfunde oder Fu~dk!Jmplexe 56 Meldungen und 
iibertrafen damit die ·guten· Ergebnisse der vorhergeherillen Jahre. Abgesehen von 
kleinen Schwankungen, wiesen di'e Fundmeldungen in den leti:ten Jahren f,olgende . 
Steigerung atif: ' . ·.· . \ 

1958 

13 

·1959 

18 

1960 

16 

1961 

38 

1962 

41 

·1963 

32 

'"' 1964 

56 

Die heutigen. Erfolge wirken noch überzeugender, wenn wir sie mit d~n Fundein
gäng~n ·aus der Zeit vor. dem 2. Weltkrieg vergleiche11 .. 1964 wurden ebenso viele 

. Funde geborgen wie frfther. in einem Jahrzehnt. Wie kam es nun zu diesem :groJjen · 
Erfolg? 

Ein entscheidender Grund für das häufige Auftreten von Bodenfunden in unserer 
Zeit ergibt sich aus der intensiven Bodenbearbeitung der Landwirtschaft. Durch das 
Tiefpflügen 1~:6mmen erstmalig Bodenschichten zutage, die jahrhunderte- bzw. jahr
ta~sendelang unberührt geblieben waren. Mit diesen tiefliegenden Boden~chichten 
werden die verschiedensten materiellen Hinterl<,~ssenschaften früherer Besiedlungs
epochen gehobep.. 

Weitere igünstige Voraussetzungen für Bodenfunde stellen die umfangreichen Erd
';rbeiten beim Bau von·. Gas-~· Wasser-, Abwässer- und. Kabelleitungen dar .. Unser 
bewährter Kreisbodendenkmalpfleger Hans ,Kruse entdeckte beim Legen ,der Fern" 
gasleitung Anklam - Ückermümle si~bzehn sogenannte Siedlungsgruben, aus denen 
er eine ~rstaunliche Menge· wertVoll!'!r Funde barg· (siehe F~ndmeldungen). Ebenso. 
wurden in Kie~gruben, bei Bagger- und Meliorationsarbeiten .zahlreiche Funde ge
b&gem, 
\ 

Im Anklamer Stadtkern, <der ·. seit rund 700 Jahren besiedelt ist, traten bei Aus" 
schachtungsarbeiten für Neubauten mittelalterliche Funde zutage,' die unsere Kennt- ' 
nisse über die damalige Lebensweise 'auljerordentlich bereichern. Di~se Funde J 

. besitzen. eine gröJjere doku~en'tarische Aussagekraft als schriftliche Dokumente,. die · 1 

·häufig' mit Iq·tüniern behaftet und .. der subjektiven Einstellung des Schreibers 
unterworfen sirid. Gera.de. heute, da wir uhs. um ein objektives Geschichtsbild 
;bemühen, sind Funde als Zeugnisse der menschlichen Produktivkraft_für uns sehr 
wertVoll. Da aber die'im Bodenverborgenen Hinterlassenschaften der Menschheit. erst 
dann Wert und, Aussagekraft erhalten. wenn sie entdeckt, erforscht und der öffent
iichkeit inPublikation~n und Ausst~lltmgeU: zugänglich ge~acht werden, konzentrierte 
sich die Arbeit 1964 ·auf die systematische Bergung und Erfassung von Bodenfunden. 
Die. Zahl der ehrenamtlichen Mitarbeiter, die einen amtlichen Ausweis erhielte1i, er-
höhte.,<sich1 zJ Beginn des Jahres von zwei-. au( siebe~. . 

uo 



Es sind dies : 
1. Hans Kruse, _1\nklam, Baustra.(je · 34 -. Kreisbodendenkmalpfleger 
2. Peter · Bännert, Butzow 

_ 3, Wilhelm Gerling, SchmatZin 
4. Eugen Nonnenmacher, Salchow 
5. Paul Schuinacher, Anklam} Stra.(je des Nationalen Aufbaus· 41 
6. Heinz Trost, · Krien 
7. Otto Wolatz, Krien 1 

\ 

Auljerdem wurden mehrere Helfer geworben, unter ihnen erfreulicherweise auclt 
Kinder . und Jugendliche, die bei · planmäfjigen Flurbegehungen in, Krien und · Ziethi:m 
wirksame Hilfe. geleistet haben~ · 

Wie positiv sich die gröfjere Zahl an Mitarbeitern ausgewirkt hat, .wird am deutlichsten 
am Beispiel Krien .. Dort sind atts früheren Jahrzehnten nur wenige Funde bekannt. 
In demselben Moment als wir in Otto Wolatz und Heinz Trost zwei tüchtige Mit~ 
arbeiter und in Jürgen Trost und Dietmar Papke zwei nicht .minder eifrige jugend~ 

· ~iche Helfer gewannen, häufteri sich die Fundmeldungen. 196;4 wurden in .der 
Gemarkung Krien 15 Fundplätze ermittelt und weitaus mehr. Funde geborgen. Dafür 
gebührt den. vier genannten .. 4ktivisten;' unser Dank. ~ · · 

\ ·. . . . .. 
Um aber auch diejenigen Orte zur M~tarbeit aufzurufen, die von den .ehrenamt-. 
Iichen Bodendenkmalpflegern · nicht staudig beh·eut. werden konnten, wurde ··eine 
Pressekampagne · durchgeführt. In regelm~fjigen Abständen veröffentlichten di7 
"Peene-Rundschau" und die· Kreisseite der ·"Freien ··Erde" entsprechende Aufrufe, 
Hinweise und Fundmeldungen. D~r Erfolg . dieser . Zusammenarbeit mit der! Be~. 
völkerung lielj nicht lange auf sich warten. Schon nach .den ersten VeröfferÜ:lichungen' 
wurden Funde aus mehreren Dörfern gemeldet. Ihre Zahl stieg mit. der Zahl der · 
VerÖffentlichungen. Dieses Beispiel unterstr~icht den hohen Wert der Pressearbeit 
Die Bodendenkmalpflege stützt sieh in unserem Kreis 1 aussi:hliefjlich auf elirenarntliche. 
Kräfte. Organisatorisch sind alle Mitarbeiter und Helfer im Aktiv für Museen und 
Denkmalpflege. der ständigen Kommission. des Kreistages zusammengefafjt. und 

· neuerding~ auch in einer Fachgruppe der Natur- und · Heimatfreunde des Deutschen, 
Kulturbundes. An der Spitze aller Mitarbeiter steht Hans Kruse, der vom zuständigen 
Museum für Ur- und Frühgeschichte Schwerin ~um Kreisbodende~kmalpfleger er
nannt wurde. Von ihm sind seit 1954 die meistenundbedeutendsten Funde geborgen 
wurden. Sein Name ist oft in Zeiturigen . und ·wissenschaftlichen. Publikationen er
schienen und zum Begriff eines vorbildlichen Laienforschers. geworden. ;rm Mai 19M 
wurde. Hans Kruse im Senatssaal der. Humboldt-Universität B.erlin ,von Vertr.etern 
der Regierung ·als bester ehrenamtlicher Bodendenkmalpfleger des Bezirkes .Neu~ 

· brandenliurg geehrt. Das Museum füt Ur- m1d Frühgeschichte Schwerin verlieh ihm 
· am 15. Jahrestag unserer Republik die· "Medaille für au'sgez.eichnete. Leistungen": 
Schliefjlich sei noch das verdienstvolle Wirken von Ulrich Seheknecht e1~wähnt, der 
als Bezirksbodendenkmalpfleger die Arbeit· in· unserem Kreis !entscheidend gefördert 
hat .. Um eine bessere Verbindung zu den e.hrenamtlichen Mitarbeitern in den Kreisen 
zu · gewinnen, schuf das Musetim für 1 Ur- und Frühgeschi.chte Schwerin 1958 die· 
A~fjenfcirschungsstelle in Waren/Müritz und :besetzte sie mit .Ulrich Scl;10knecht. Seit 
dieser Zeit gewann die Bodendenkmalpflege. im Bezirk einen. sprunghaften Aufstieg.· 
Ulri~11 Schoknec11t verstand es, die Arbeit so zu organisieren, zu fördern und zu 
lenken, dafj der Bezirk Neubrandenburg heute. darin ein Musterbeispiel. darstellt. 
Es steht uns nicht zu, die hervorragende Arbeit dieses Wissenschaftlers zu würdigen .. 
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Wir _wollen--ihm an dieser Stelle lediglich danken für, die unermüdliche Hil.fe, die · 
er uns' gewährte, für ·die Vierzehn~ und .Sechzehn-Stunden-Einsätze, die er in 

, , . unserem. Kreis r leistete, tind. für die umfangreiche Einordnung ;und Bearbeitung 
. unserer Museu~sbestände. Qer~ Verfasser diese:~; .Zeilen wei.fl, da.fl der Dank allen 

\ .. ·· unseren Nhtarb~itern äus:·d(!m Herze~ gesprocheri ist. tinser Dank giltnicht zuletzt · 
, den 1vi~lE;n _ungenannten Helf~rn, die' Funde geborgen. und abgeÜefert .haben: sie 

-unterstütz~en damit die ~issenschafi:liche Arbeit bei der Erforschung der viertausend-
jä~rigen . Menschheitsgeschichte.. .. . , · · 

F.·undmeidung"~·n'. 
:··I ['· ·.'. . . . _{ . ' ' 

Die nachfolgenden Fundmeldungen umfassen die wichtigsten Funde des . Jahres· 
. 1964, . Sie . sind. 'eiriem uris .freundÜcherweise überla.ssenen . Manuskript entnommen, 

·. däs:Ul~ichSchoknecht füreine VeröffentliChung im Jahrbuch de~ Bodendenkmalpfl~ge 
' e_a~beitet ?tat. Da~_Ma~tiskript ist. a~ ei~igen Steile~ gell:ül:zt Od(;!r ergänzt worden, • 

Anklam , · .. • · . 

. .-In 'der Stadtfeldmark .Anklam konnten von :unserem verdienten Mitarbeiter., Kreis~ 
';.bodendenk1Tlalpfleg~r Haris. Krus~, in der .• Trasse. der Femgasleittin~, entlang· der. 

Fernverkehrsstra.fle nach · Pasewalk; rrielirere Siedlungsgruben -unte~sucht werden. · 
' . ' . ' . ~ 

.1. Siedlu.ngsr~steder jüngeren Bronzezeit wurden amRande der Stadtr'andsiedlurig 
' I• ' ·südiicb7 der K~einbahristreck'e:. {FundplatZ 21) geborgen. In ein~r Grube von'·' 

1;50 X 1~20 m oberem Durihmesser und 0,90 m Tiefe fanden .sich Scherben. 
eines:. grö.fleren Rauhtopfes und vi~le .Reste ähnlicher 'Gefä.fle. Eine Scherb~ · ~e-
hört ·zu einer geraubten schale mit fqcettiertem Rand. · 

2: E~n · ~e.ii:erer. bröJ:Izezeitlicher Siedlu,ngskomplex wurde gegeJ!üb~r ·der ehema~igen 
· Gaststätte Hoher 'Stein (Fund platz 22) ausgegraben. Die Masse der umfangreichen 
Ke~a~ikkollektion ·gehört zu· grö.fleren · Rauhwandgefä.flen. Dav~n haben etliclte 

· a:ufge~etzte Tonwiil~te ·als Griffleisten, die vi~lfach .gedellt und gekerbt sind. Einige 
.. Scherb~ci. ·haben' 1 randsÜindige . Bahdhenkel. Verzierungen sind seltert. Mehrere 
. Schalenreste ·weisen eiilen u~terscbiedÜch -stark geke~bte~ Rand. auf uhd Finger-
tupfen~e~zi~rung auf der Wandung. Drei Rumpfartige Schalen las"sen sich nach-

. . weisen; dav:ori elne mit Henkel. .Eine Rauhwand~cli.erbe wurde zu einem ·soge~ 
, 'namiten ~Spi~lsteinchen" geformt;. wie wir' sie flUCh aus anderen jungbrohze-

f\ 

·. . zeitliChen Fundzusammenhängen kenhen; · 

. ''m:>enfalls v~m · F~ndplat~· 22. s~mmt eine Kollektion kaiserzeitlicher Keramik, 
.die' aus 'eiri~r Siedlungsg~:ub.e voii 1,2orx·o,6o m oberem Durchmesser und 0,80m 
Tiefe, geborgen wurde. Unter den 'tons'Cherben fallen Reste von Kümpfen init 

'· . ·· . _ '• •·, ... ' ·. .' I I · 

· eingezqgerierMüD.dung und einige Scherben mit zweizciliger Rädchenverzierung 
auf. • A~s einer w~Ü:ereh G~ube stamme~ ei"ne gro.fle Menge oft ritzverzierter 
ßcherbe~ · ~nd KnoChen, ·.· · · - ' 

4,- An der rtineP,'seite"'der L~ndw,ehr westlich vom. Hohen Stein (Fundplatz 23) wurde 

s:. 

. in der -G~sleitui:tgsstra.fle eine Siedl,ungsgrube :von. 0,80 m oberem . D1,1rchtnesser · 
und' 0.60 m Tiefe .ttntersucht. Sie enthielt .ebenfalls. eine Kollektion kaiserzeitlicher 
Keramik. ; 

An der Ostseite der Ferhverkehrsstra.fle nach Pasewalk südlicl\ des Kleinbahn
'.übergang~ (Furtdplatz 19) ··wurd~ slawische Keramik geborg~n, die ausnahmslos 
· der· Teter~wer Gruppe • angehört. Auch auf. der gegenüberliegenden· Seite der 
1 Fernvtirkehrsstrafle (Fpl. 20) weisen . spätslawische Scherben eine entsprechende . 
. i Siedlung nach ... Beide' Fu~dst~llen gehören zu . einem Siedlungskomplex. 

• , ··. ' ' I , : 
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\ . . . 
6. Einen Kienspanhalter aus gebranntem Ton' entdedüen Bauhandwerke~ der PGH 

·"vorwärts•. bei Uinbamirbeiten im ,Fundament des Hauses Baustrage .·55. Der . 
. seltene F~nd, der vermutlich aus dem 15. Jahrhund,ert stanrnlt, lag in .einer 
Brand~chicht, die von einem der gro.flen St~dtbrände h~zurüru:.en scheint. 

Au ero se· 

In der Ferngasleitungsstra.fle Anklam Ockermunde wurde westlich .des Ortes eine . 
·schwarze Siedlungsgrube untersucht ... Sie 'enthielt . kaiserliche .. Kerafu,ik. Darunter 
·befande~ sich')Reste von Kümpfen mit eingezogener f"lündtmg, ritzverzierte Scherben 
und eine mit unregelmä.fligen . Fingernagelabdrilcken. · ' ' 

Bargischow 1 

:., I /,' '' 

Am Koppelberg (Fpl. 1) fand der Schüler Peter · ~ange au~ Anldam eirie g(!schliff~ne 
Steinaxt, die er dem Heimatmuseum übergab. · . ( '!'· 

Biesewitz 

Die.Schüler Dagmar Kühl, Pehoa und Rainer ;Breitsprecher und Hartmut M~oc;le· fanden 
in der ~ordöstlich des Orte~ gelegenen Sandgrube ~pätslinvische . Siedlungsscherben .. 
W:ahrscheinlich lag an dieser Stelle das alte slawische Dorf, das nach Grür{durig 1 des, .• · 
·gleichnamigen deutschen .Ortes allmählich verschwand. . ' · 

( 
B.oldekow 

I ' 
In der südlich. des Dorfes gelegenen F,eldmark (Fpl. 3) wurde vom Landwirtschafts-
lehrling Horst Werth· ein geschliffenes Steinbeil gef~nden. · 

Bugewi tz' 

An der Abzweigung der ehemaligen Kleinbahnstreck~. nach d~r Chaussee. im Süd~n·. 
des Ortes (Fpl. 1) konnten in der Sandgrube mehrfach jungbronzezeitliche Ton~ 
scherben geborgen werden. Neben Raubwandscherben k~ntrnen Ränder von K,~gef.: . 
halsterrinen und ritzverzierte Scherben vdr. Au.fler Keramik wurden auch mittelstein
zeitliche Feuersteingeräte gefunden, darunter ein . Dreiecksmikrolith uni::l.' kleine: 
Kliitgen. · · 1 

· ' 
1 

\. , 

B·utz'ow· 

Aus der Schulsammlung wurden mehrere ''Bodenfunde übe~geben~ die zu~ T~il: 
.aus den umliegenden Orten stammen. :D;e ·Sammlung u~fa.flt hauptsächlich Stein-. 
iixte und -heile der jüngeren Steinzeit. , · 

Cörke 

Dle Anzahl der Plätze mit slawischen Funden konnte auf 9 erhöht werden. Bei Bau-' 
.arbeiten auf dem MTS-Stützpunkt an der Chaus~ee nach Postlew (Fpl; 9) barg Hans, 
Kruse alis einer Steinpackung frühslawische Keramik der· Suko~er . Gruppe, 

Janow 

1. , U~ser ehrena~tlicher Mitarb~iter Heinz Trost aus Krien erw'arb zwei .Steinb~ile, . 
die. der Traktorist Heinz Kr,eplin bei Feldarbeiten gefu~den·li.att~ .. Es, sind .'dies. 
ein schlanke.s l'elsbeil von 20;5 ein Lange und ein dicknacki~es Feuersteinquer-. 
beil miJ:' gerader ·Schneide von 12,6 cm Länge. · 

.I' 
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Im ~hem~ligen Gutspark von Janow wurde ein· mächtig~r Tmmhügel _init teil: 
- weise ,erhaltenem .Graben Emnittelt (Fpl. 9). . . . . \ . . . . --· . . . . ' . . 

Bei Baggerarbeiten im Landgraben (Fpl. 7) sammelten· Schüler aus dem Bagg~- . 
aushub zwei Lf!nzs;\nspitzen aus Knochen mit dreikantige~. Tülle, einen Knochen
pfriem mit Tülle und, einige slawische Scherben. Ein gro.fles Schwert, ein sage-. 

. mirinter Zw~iJ:lander, ·. W~rde dem Helmatmu~eu~ übergeben. 

c:- Aus deril Grenzbach\ miCh Toitin (Fpl. 3) wurden . wieder zahlreiche Funde ausge
baggert. Am häufigsten sind slawisChe Tonscherben ·der verschiedensten Gruppen. . 

1 ·D.~unter befind~t sich ein. fast ,ganz erhaltener sehr früher Napf von 9,5 cni Höhe . 
. ~eben einigen Kilochpfrirmen wurden auch eine· eiserne Lanzenspitze, u~d_ zwei ein~ 
,s?m~idige Si::hw:erter.~borgen. Das 'eine Schwert ist. 35 cm·lang. Es hat eine schmale 

· Klin,ge und eine voin Rücken abgesetzte Spitze. Das andere Schwert hat eine breite' 
,Klinge mit 'ei~seitlg abgesetzter Griffzunge; _ Da~i~ befinden !lieh neben ei~igen 

. '-Nietlodlem noch 'drei-ganze Niete. Auf der 5,3 cm breiten Klinge ·ist am Rost der 
-- . Ans~tz<des einstigen Griffbelages zu erkennen. Die Spitze des Schwertes fehlt;' e~-

. · _ h~:~ltene · Ünge 52;0 · cm. . 

Krien 

Mehrere N~uf~d~ m~ldeten, u'nsere ehrenamtlichen Mitarbeiter Otto Wolatz, Diet
~är Papke sowi~ Heinz und Jfugen.,Trost. : . / 

• .. l . ' . ~·- . "_;' ·. . . ' •• • • < . ·. . . . . . . . 

! 1~ Eine gro.fle :.Steinaxt mit . Kegelst;umpfnacken wurde südlich des Or~s an der 
.-- ·- Stra.fle- nach./:ß~ow gefundeh (Fpl. 10) 

.{ . ' . ·' •' . -· . -; 

2: , ·-unmittelbar an de~ Südseite der stia.fle nach Albinshof .(Fpl. 11) wurde ein gro.fles, 
hellg~aue~, .· dllnnackiges 'Feuersteinbeil , gefunden, d~ssen gemus~helte · 1Flach
seiten nur an einigen Stellen geschliffen sind. Die, ·schneide des 23,9 cm langen 
Beiles ist nicht geschliffen. · · · · · 

. 3, ·. Einklein es, ganz gesdüiffenes- Feuerstein heil. v~n 10,0 cm Länge stam'mt von der 
östiJ4ien ·GemarJmngsgrenze sülllieh der Silowies~ri (Fpl.1 12);. An 'ciiesem :Beil 

. sind' an der J?l!ichseite die Längskanten weggeschliffen, 'so da.fl dort eine Facette' 
· . entStand. · · · 

. ---. 
4. · Am ö~thang, des Gramzow~Berges (Fpl; 13) wurde eine kleine.' Kollektion sla

~isCher -Kera!llik aus :Braridstellen~geborgen . 

. {'. Da~ Schileidenbrticlistüek eines Fei.tersteinbeiles· wurde südlich von ~eu Krien 
-~·(FpL .3): eri:tdeckt 

· . -- 6~ : Nord~estli~ von K~ien, am Abhang zur Dickwiese 
' I. l ... -· ·. •,· I • ) • . . I 

, grab. entdeckt und unter Schutz gestellt werden. · . . . '· . ' . . . . . 

(Fpl. 15), konrii:e eiri Hügel-

1, Nordös-tlich des Ortes,' a'in Rande der Silowiesen (Fpi.<-6), stellte Otto WohÜ:z einen 
. shiwischeri Bu:rdwall fest, 1n dessen" Westlichem·· Teil in frühdeutscher \Zeit -ejne 
· fe~te :aurg erbaut ._Wu:rde. Die· mittelalterliche.· Burg, die einem Ritter aus dem 
G~schlf!cht_ der' Schwerins gehörte. Wurde 14Gi I von der Anklamer Büt:gerwehr 
2;etstörf (Stavenhagen: ·.:Chronik _von_ :A~klam) .. _Nach Aussagen: des Kriener 

· :Bauern Paul Zahl befinden siCh die Fundamente dieser Burg noch unter der heu-. ' ' . . "' ' . . . -.~·· ' 

tigen Ackerfläche~ 



Lentschow 

Die Sammlung der "Rillen- oder- Kann~lurensteine, über. deren einstige Verwe~dnng . 
noch keine völlige Klarheit besteht, wurde um ein eigenartiges Stück aus Letltschow 
bereiChert. Der b~utelförmige Steil:~ hat im oberen Drittel ein 'Rillenkreuz, da~- bis 
zu einer umlaufend~n Ril!e geht. Das eigentümliche Gerat' von 6,6 X 6,0 cm. Durch
messer wurde von R. Lubnitz beim Setzen eines Pfahles' im Dorf gefunden. (Fpl. 1) 

M e n z.l in 
·, 

Bei einer Raubgrabung auf dem unler Schutz stehenden ~Alten Lager" ttaten zwei 
frühslawische Urnen, ein Rasiermesser aus Bronze, ei~erne Niete und Leichenbrand 
zutage. Die beim unsachgemäljen Herausheben zerstörten . Urnen . sind inzwischen 

. restauriert worden. Da der ·neu nach Menzlin hinzugezogene Täter sich: seiner gesetzc 
widrigen Handlungsweise nicht bewuljt war und die Raub:grabung> von ·sich aus 
meldete, wurde diesmal noch· von einem gerichtlichen . Strafantrag abgesehen. 

Neuendorf 

Bei Baggerarbeiten im Landgraben (Fpl. 3) wurde~ aus d.ein Baggerschlamm ein 
Felsbeilehen von 6~9 cm Länge und eine kleine Kollektion. slawischer Keramik 
geborgen. • 

Pinnow 

Nördlich der Zecheniner ,Brücke. wurde am Schwemmort .(Fpl. 1) ein Feuersteindolch . 
ausgebaggert. Der rhomb1sche Griff ist am Ende beschädigt, ebenso die· Spitze. Er
paltene Länge 17 cm. 

Relzow 

Inder Sandgrube zwischen beiden Ortsteilen (Fpl. 2) bargHans. Kruse_ eirie Kollel<.:tiori 
bronzezeitlicher Keramik. Unter den Scherben ·befinden sich Reste· von Kegelhals
terrinen, von Raubtöpfen mit Griffknubben und .von ganz geraubten flachen 'Schalen. 

' . !· ~ '' • ' ' ' 

Salchow . . 
Unser Mitarbeiter, Schulleiter Eugen Nonnenmacher, meldete eine Anzahl ·Fuhde; 
die von Schülern der Schulsammlung 4bergeben .worden sind. Unt~r de~ Funde~· 
überwiegen Stei,nwerkzeuge, die aus Salchow •und. den uinliegenden Orfen stammen .. 

Steinmacker 

1. Unser Mitarbeiter Otto Walatz aus Krien nahm in Steinmacker die Schulsamm
lung auf. Sie enthält 5 Feuersteinbeile, 3 Steinäxte, Bruchstücke von .Z weiteren· · 
Steinäxten, 2 Spinnwirtel und 3 Trogmühle:n. ' . 

2. Das Schneidenbruchstück einer Steinaxt. wurde iüdlich · des Ortes (Fpl:- 5) gefun
den. 

3. Südwestlich des ·Dorfes wurde an der Abzweigung der ·• ehemaligen Kl<'iinbahn 
(Fpl. 4) ein Hügelgrab.. ermittelt und unter Schutz gestellt. . ·. . . . • ·.·, 

'4.' Kaiserzeithebe Keramik. wurde· in. der' Nähe der .Hügelgräber entdeekt (Fpl. 3); 
' . . 

Es sind meist Rauhwandscherb~n. jedoch auch Rest~ von Terrinen/tuid Näpfen 
sowie -Bruchstücke eines konischen · Pokalfuljes. . 

5. Im gleich_en Gelände wurden frühdeutsche. Sch~rben und ein grauer Spin~wirtel 
· gefunden. I 
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Woserow 
Beim Bau deJ' Fei:ngasleitu~g untersuchte Hans Kruse in der Gemarkierung Woserow 
zwei Gruben, · , · . · ·.· ' 

1. Südlich der Zufahrtsstrafje' zur .Chaussee (Fpl. 4) wurden sehr grobe. öronzezeit
liche Scherben, . die Reste eines Backtellers und eine Sa.ndsteingufjform gebOfl'gen. 
In dieser Form konnten ·in einfachem Herdgufj Beschläge oder Anhänger herge-
stteÜt ·werden'. · 

2. In der zweiten Grube südlich der Anklamer Landwehr (Fpl. 3) fanden sich sla
wi~che Scherben und das Bruchstück eines verzierten Bronzebeschlages in Schling-

' bandtechnik. 

Zieth.en 

Nachdem 1963 im Garten des Imkermeisters Otto Kesten mehrfach verzierte Ton
scherben gefunden wurden,, haben Ziethener Schüler 1964 das umliegende Gelände 
systematisch abgesucht. Dabei sammelten sie eine umfangreiche Kollektion slawischer 
Keramik ve~schiedener Gruppen. Hauptft~ndorte sind die LPG-Gärtnerei, der ihr 

· gegetlüberliegende Teil des Pfarrack,ers· und das Grundstück Kesten. Die zahlreichen 
Siedlungsfunde, . unter, denen sich ver~inzelt auch frühdeutsche Gefäfjscherben be
finden, belegen· eine grofje slawische ' Siedlung am Südrand des jetzigen Dorfes 
beicierseits der Fernvei:kehrsstrafje nach Anklam (Fpl. 'z). · 

· Als fleifjige Helfer zeichneten sich folgende Kinder im Alter von vier bis zwö~f 
Jahren aus: ' 
Hans Joachim Kesten; Gungolf und Herbert Koselowski, Rainer und Eberhard Pump, 
Harald Pasewalk .·und Dieter ~piecker. 

116 Herbst im· Putzarer Park 




